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Bep Johann Jacob Korn.



Jr Griderich von Bt—
tesCßnaden Konigin Preuß
ſen, Sarggraf zu Brandenburg, des

Seil. Romiſchen Reichs SrtzSammerer und
Shurfurſt, Souverainer und Pberſter Ser
tzon von Schleſien, Souverainer Printz von
Sranien, Neufchatel und Vallengin, wie
auch der Grafſchafft Glatz, in Geldern, zu
KFagdeburg, Eleve, Julich, Zerge, Stettin,
Pommern, der Saſſuben und Wenden, zu—
KSecklenburg und Sroſſen Sertzog, Burg—
graf zu Kurnberg, Frurſt zu halberſtadt, Fin
den, Damin, Wenden, Fſchwerin, Ratzeburg,
 ſtGriesland und Moers, Graf zu Sohen
zollern, Ruppin, der Farck, Favensberg, So—
henſtein, Secklenburg, ehwerin, SFingen, Zuh
ren und Seerdam, KSerr zu Ravenſtein, der
VSande Roſtock, Stargardt, Sauenburg, Zu
tow, Srlay und Zreda. ?c.

Thun
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S* gun kund, und fugen hiermit jederman—59 niglich zu wiſſen; was maſſen Uns der

Hochwurdig-Hochgebohrne Furſt, Herr Phi—

lipp Ludwig, der Romiſchen Kirchen Prieſter—
Cardinal von Sintzendorff, Biſchoff zu Breß—

lau, Furſt zu Neyß und Grottkau, Unſer Lieber

Oheimb, Freund, Furſt und Lieber Getreuer,
unterthanigſt zu vernehmen gegeben, welcherge—

ſtalt Dieſelbe, zu Beforderung und Befeſtigung

der guten Harmonie zwiſchen den Geiſtlichen
vi

von beyden in Schleſien ublichen Religionen,
bey dem RomiſchCatholiſchen Clero die Ver—

fugung gemacht, daß die Parochi denen im Be

zirck Jhrer Pfarrethenen wohnenden Evangeli—

ſchen Paſtoren und Predigern hinfuhro keine
Taxam Stolæ abheiſchen, mithin dieſe letztere
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nicht gehalten ſehn ſollen, zu Verrichtung der

Sie ſelbſt, oder Jhre Familie angehenden A

ctuum Niniſterialium, Trauungen, Kind—
tauffen und Begrabniſſe, von denen erſteren die

ſonſt gebrauchliche Licentz-Zettul zu erheben,

jedoch dergeſtalt, daß ſothane Exemption bloß

und allein von Jhren, der Paſtorum und Pre—

diger, Perſohnen, Jhren Ehe-Frauen und Kin—

dern, ſo lange ſelbige noch in Vaterlicher Ge—

walt und Brod bleiben, und ſich nicht etwa von

den Eltern auf eine oder andere Weiſe abgeſon

dert haben, zu verſtehen ſey, aber auf Jhre An—

verwandten, ob ſich dieſelben gleich in ihren Hau-

ſern befinden, wie auch ihre Dienſt-Bothen, im—

gleichen andere Kirchen-und Schul Bedienten,

nicht extendiret werden durffe; geſtalt dann

auch



auuch beh denen Aufbothen (welche jedesmahl,
es werde denn daruber expreſſe diſpenſiret, in

der Pfarr-Kirche eines jeden Orths geſchehen
muſſe) und denen Trauungen nur allein dicje—

nigen Paſtores und Prediger nebſt Jhren Fa—
milien der Exemption von denen Juribus Sto-
le zu genieſſen haben ſollten, welche eine Perſohn

von eben demſelben Stande zur Ehe nehmen,
die ubrigen aber, ſo ſich mit einer Perſohn ande

res Standes ehelich verbinden, ſowohl wegen
des Aufboths, als der Trauung, dem Ordinario

jrdes Orts ſeine Jura nach der Tax-Ordnung
Zzuzu entrichten hatten: Wobey Uns dann Se.?Lod.

ferner erſuchet, Wir wollten jetzt angefuhrte Ber—

fugung gnadigſt genehm halten und beſtattigen,

auch denen Romiſch-Katholiſchen Geiſtlichen,
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ſo ſich in denen Parochien der Evangeliſchen
Pfarrer befinden mochten, eine reciproque Ex-

emption angedeyen laſſen.

Wann Wir nun ſolchem Sr. Lodn. gezie
mendem und zu Unſerm beſonders gnadigſten
Wohlgefallen gereichendem Greſuch in Gnaden

Statt gegeben; So conlirmiren und beſtatti—
2

gen Wir nicht allein hierdurch und in Krafft die

ſes aus Oberſt-Landes-Herrlicher Souverai—

nen Macht und Gewalt, obſtehende Verfugung
in allen ihren Puncten und Clauſulu, ſondern

wollen auch, meynen, ſetzen und ordnen, daß die

RomiſchCatholiſchen Geiſtlichen, ſo fich in de

nen Parochien der Evangeliſchen Pfarrer befin

den, hinwiederum von allen Juribus Stolæ, wie

ſiie



ſie Nahmen haben, gantzlich eximiret ſeyn ſol—

len. Gebiethen und befehlen auch demnach Un

ſern Schleſiſchen Ober-Ambts-Regierungen
und OberConlſiſtoriis, Krieges-und Domai-
nenCKammern, und allen ubrigen Obrigkeitli—
chen und Amttragenden Perſohnen, wie nicht

weniger denen Mediat-Regierungen und Con-
ſiſtoriis, ſo gnadig als ernſtlich, uber obigen Ver—
ordnungen in Zukunfft ſteiff und feſt zu halten,

und keines weges zu geſtatten, daß denenſelben,

HMRes ſey von wem es wolle, entgegen gehandelt
werde, ſondern denen Sie in ſolchen Fallen im—

plorirenden Theilen jedesmahl ſchleunige Rechts-

Hulffe wiederfahren zu laſſen. Hieran geſchie—

het, was Unſere gnadigſte und ernſte Willens
Meynung iſt.

Des



Des zu Urkund haben Wir gegen wartiges

Patent Eigenhandig unterzeichnet, und mit
Unſerm Konigl. Jnnſiegel beſtarcken, auch durch

den Druck bekannt machen, und gewohnlicher

Orthen affigiren laſſen. Gegeben Berlin, den

22n Decembris 1742.

Frriderich.

S. v. Cocceẽji.
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